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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

7 le7

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdruckerei Annasurg
5

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 92.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. (Theater.) Auf allen großen
Stadt und Hoftheatern ſind jetzt komiſche
Opern und Operetten, welche nur für Sopran
und Tenor-Buffo (alſo zwei Perſonen) kom
poniert ſind, ſehr im Schwunge, wie das
Mimodrama „Die Hand“, das Duodrama
„Wetterhäuschen“ 2e. infolgedeſſen große An
forderung in die Darſtellung, den Geſang die
Toiletten ſtellen und die nämliche Wirkung
wie die Fledermaus, Bettelſtudent uſw. haben.
Auch Herr Leopold Tellé, Direktor und erſter
Tenor aus Prag, akkreditiert vom Hoftheater
in München, der ſeinerzeit in Paris, Berlin,
Wien e. Aufſehen erregt hat, mit den größten
Kapazitäten als erſter Tenor engagiert war,
u. a. mit dem Wiener Hofoperndirektor
Mahler, und in der Theaterwelt einen ſehr
guten Namen beſitzt, bereiſt mit zwei wunder
voll komiſchen Operetten: „Die verhängniß-
volle Brautnacht“ und „Der Ehemann in
der Baumwolle“ (ein Jugendwerk und noch
nicht aufgeführt) von Franz v. Suppé, dem
weltberühmten Komponiſten der Operetten
Fatinitza“, „Bocaccio“ 2c., ganz Deutſchland
und Oeſterreich. Derſelbe wird ſolche auch
hier am Sonntag, den 24. Auguſt, im Saale
des Gaſthofs zum „goldenen Ring“ zur ein
maligen Aufführung bringen, und zwar im
Vereine mit Fräulein Agi Günzel, einer be
rühmten jugendlichen erſten Opernſoubrette,
akkreditiert vom Hoftheater zu Darmſtadt.
Dieſelbe iſt im Beſitze einer ſilberhellen,
wunderbar zierlichen Sopranſtimme und vor
trefflicher Schule, welche von einer ſchönen
Bühnenerſcheinung unterſtützt wird, die mit
der berühmten ſchwediſchen Sängerin Nilſon
verglichen wird. Beide Operetten haben auf
der ganzen Tournee, ſowohl in Geſang, Dar-
ſtellung und prachtvolle Toilette, wovon das
letzte Koſtüm allgemeines Entzücken hervorrief,
äußerſt gefallen, wie alle Blätter einſtimmig
beſtätigen. Auch ſind die Operetten trotz ihrer
Komik äußerſt decent. Wir machen noch auf
merkſam, daß das wirkliche Operetten ſind,
nicht bloß benamſte, wie es die herumziehenden
Schauſpieler thun, um das Publikum heran-
zulocken, die ſo etwas nicht geben können, weil
hierzu Künſtler von großen Theatern, mit
wirklichen Stimmitteln und conſervatoriſcher
Schulung und exquiſite Toiletten gehören.
Nebſt der ſchönen Muſik iſt die Handlung der
beiden Stücke ſo ergötzlich, daß man aus dem
Lachen nicht herauskommt. Dies iſt keine
bloße Reklame als Lockſpeiſe, ſondern That
ſache Zettel werden nicht ausgegeben, ſiehe
Jnſerat in nächſter Nummer.

Annaburg. Laut der vom Herrn Re
gierungspräſidenten zu Merſeburg veröffent-
lichten Nachweiſung über die im Monat
Juli 1902 in den Marktorten des Kreiſes
Torgau beſtandenen Durchſchnitts-Marktpreiſe
des Getreides und anderer Lebensbedürfniſſe,
ingleichen der Rauchfourage, betrugen dieſe für:
Weizen 16,07 Mk., Roggen 14,58 Mk., Gerſte
13,57 Mk., Hafer 15,22 Mk., Eßkartoffeln
2,50 Mk., Richtſtroh 6,25 Mk., Krummſtroh
4,00 Mk., Heu 7,00 Mk. per 100 Kilogramm.
Rindfleiſch von der Keule 1,60, vom Bauch
1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,40 Mk., Kalbfleiſch
1,20 Mk., Hammelfleiſch 1,30 Mk., geräuch.
hieſigen Speck 1,70 Mk., Eßbutter 2,19 Mk.
per 1 Kilogramm. Eier 3,38 Mk. per Schock.

Donnerstag den

Annaburg. (Annahme von Poſtſen
dungen durch die Landbriefträger und Poſt
hülfsſtelleninhaber.) Jeder Landbriefträger führt
auf ſeinem Beſtellgang ein Annahmebuch mit
ſich, welches zur Eintragung der von ihm
unterwegs angenommenen Sendungen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtan-
weiſungen, gewöhnlichen Packete und Nach
nahmeſendungen dient. Es liegt im eigenen
Intereſſe der Verſender, daß ſie die dem Land
briefträger mitzugebenden Gegenſtände in das
Annahmebuch des Landbriefträgers oder, ſo
ſern die Einlieferung bei einer Poſthülfſtelle
erfolgt, in deren Annahmebuch thunlichſt eigen
händig eintragen, oder ſich doch überzeugen,
daß der Landbriefträger oder der Hülfsſtellen
inhaber die Eintragung richtig bewirkt hat.
Nur dadurch iſt es möglich, ſpäteren Jrrthü-
mern vorzubeugen.

Der Thaler das alte und im Ver-
kehr vielbeliebte Münzſtück, dürfte nun doch
aus dem Handel ſcheiden. Der deutſche Handels
tag hat ſich eingehender mit dieſer Frage be
ſchäftigt und bei aller Werthſchätzüng des
Thalerſtückes ihm doch das Bedürfniß für
ſeine Beibehaltung abgeſprochen. Wohl er-
kennt man an, daß das Fünfmarkſtück in
ſeiner heutigen Geſtalt eine ſehr unhandliche
Münze iſt; aber man hofft um dieſe Unzu
träglichkeit dadurch herumzukommen, daß das
Fünfmarkſtück durch Verwendung feineren Me
talls künftighin ſeine unhandliche Form ver
liere und nicht viel größer als der jetzige
Thaler ausfalle.

Tren und Glauben im Geſchäfts
verkehr. Jn der ſächſiſchen Poſamenten
fabrikation war es kürzlich vorgekommen, daß
ein Kaufmann einen Fabrikanten zur Her-
ſtellung eines Muſters veranlaßte, dieſes aber
dann von einem Anderen, der billiger zu
liefern verſprach, ausführen ließ. Er glaubte,
ungeſtraft ſo handeln zu können, weil das
Muſter nicht geſchützt war, und der Fabrikant
die Verwendung nicht ansdrücklich verboten
hatte. Auf erhobene Klage hat das Ober
verwaltungsgericht zu Dresden aber nach dem
Vogtl. Anz. erklärt, es ſei ſelbſtverſtändlich,
daß der Fabrikant, der ein neues Muſter an
fertigt, auch die Früchte ſeines Erfindungs-
gedankens genießen will; es würde keinem
Fabrikanten einfallen, neue Muſter auszuſinnen
und ſeiner Kundſchaft vorzulegen, wenn er
zu gewärtigen hätte, daß die Ausführung
ſeiner Konkurrenz übertragen wird. Der Sach
verſtändige bezeichnete das Verfahren des
Kaufmanns als gegen Treu und Glauben
und den geſchäftlichen Anſtand verſtoßend.
Das Gericht ſtimmte darin bei. Der Kauf-
mann würde deshalb zu Schadenerſatz ver
urtheilt.

Die Verſchlechterung der Erwerbsver
hältniſſe in Deutſchland tritt außer in anderen
Zeichen auch in der fortgeſetzt geſteigerten
Auswanderung zu Tage. Jm Juli be-
trug die Auswanderung über Hamburg 7753
Perſonen gegen 6616 im Vorjahr. Auch über
Bremen wanderten wieder mehr Perſonen aus

Senftenberg. Durch herabſtürzende
Thonmaſſen verſchüttet und getödtet wurden
am Freitag in einer Ziegelei hierſelbſt beim
Thonabgraben ein Maurer mit ſeinem 13
jährigen Sohn. Die Frau des Maurers,
welche Hilfe leiſtete, wurde hierbei ſchwer
verletzt.

Köthen, 7. Auguſt. Hier erhob ſich

14. Auguſt 1902. VI. Jahrg
heute Mittag ein Wirbelſturm mit Hagel und
Wolkenbruch. Wagen wurden umgeſtürzt,
Bäume entwurzelt. Letztere fielen bei Moſig
kau auf die Bahngeleiſe, ſo daß mehrere
Züge Verſpätungen erlitten.

Lurckenwalde, 6. Auguſt. Ein Attentat
auf eine Dame am hellen, lichten Tage iſt
heute Vormittag nach 9 Uhr von einem bie
jetzt leider unbekannt gebliebenen Burſchen
verübt worden. Die Dame, welche den beſten
Kreiſen angehört, wurde von dem ihr entgegen
kommenden Menſchen plötzlich gepackt und
thätlich beleidigt. Sie wehrte ſich dagegen
und rief um Hilfe, worauf der Attentäter die
Flucht ergriff und, da ihm Niemand entgegen
trat, leider entkam. Dieſer Ueberfall iſt im
Laufe weniger Wochen das zweite Attentat
auf eine weibliche Perſon an derſelben Stelle;
diesmal wurde es ſogar am hellen Tage aus
geführt.

Cotthus, 4. Aug. Die Krönungsfeier
in England hat auch der Glasinduſtrie der
Lauſitz Nutzen gebracht. Durch Vermittelung
einer hieſigen Spedikionsfirma ſind aus den
Glashütten Weißwaſſer, Muskau und Döbern
über 900 große Kiſten Glastrinkbecher mit
Goldrand und dem Bildniß des Königs Eduard
nach London expedirt worden.

Wie groß die Arbeitsloſigkeit in Berlin
iſt, läßt ſich aus folgender, von dortigen
Blättern mitgetheilter Thatſache ermeſſen:
„Eine Chocoladenfabrik ſuchte einen Haus
diener. Jn der erſten halben Stunde nach
Verüffentlichung der Anzeige waren bereits
über hundert Bewerber zur Stelle, und eine
noch größere Anzahl kehrte gleich wieder um,
als ſie wahrnahm, wieviel Mitbewerber ſich
bereits eingefunden hatten.“ Möchten Die-
jenigen, die ſich mit der Abſicht tragen, nach
Berlin fortzuziehen, aus Obigem eine Lehre
ſchöpfen.

Traurige Folgen einer Gefällig-
keit. Der 38 Jahre alte Hausdiener Karl
Bernau zu Rixdorf war auf dem Grundſtücke
Ritterſtraße 11 in einem Eiſenwaarenlager
beſchäftigt. Während es ſtark regnete, be
merkte er, daß auf dem Glasdache eines
Schuppens, der garnicht zu ſeinem Geſchäft
gehört, keine Decke lag, ſo daß der Regen
auf Maſchinen fiel. Er kletterte bis an das
Dach, um eine Decke über das Dach zu werfen.
und iſt dabei heruntergeſtürzt. Man fand
ihn auf dem Fußboden bewußtlos und mit
einer ſchweren Kopfwunde. Jm Krankenhauſe
am Urban ſtarb er an Schädelbruch. Ob der
hinterbliebenen Frau und Tochter eine Unfall
rente zu Theil wird, ſteht dahin, weil Bernau
eigentlich nichts in dem Schuppen zu thun
hatte.

Auch die Taſchendiebe haben Grund
zur Klage. Jſt doch in Berliner Zeitungen
zu leſeyv: Das Sommergeſchäft der Taſchen
diebe geſtaltet ſich in dieſem Jahre recht we-
nig einträglich. Das ſchlechte Wetter hält
die Berliner Taſchendiebe ab, ſich während
der Badezeit auf die Reiſe zu begeben. Die
Ausſicht auf Beute in den Sommerfriſchen
und Kurorten iſt nämlich ſehr gering, wenn
Alles den Ueberrock trägt. Die Taſchendiebe
ſind daher in Berlin geblieben. Hier wurden
denn auch innerhalb zweier Wochen zehn ſolcher
Langfinger von der Kriminalpolizei eingebracht.

Naunhof, 6. Auguſt. Ein eigenartiger
Fall ereignete ſich im Grundſtück des Gärtners
K. in Großſteinberg. Dort wohnte ſeit meh-

reren Jahren ein hochbetagtes Ehepaar ein
trächtig beieinander. Eines Tages kommt die
Frau und bittet einen Nachbar, man möge
doch ihren Mann aufwecken, er liege ſchon
mehrere Tage in der Stube und höre nicht
auf ſie. Nun ſtellte es ſich heraus, daß
der Mann todt war und ſchon drei Tage
und drei Nächte gelegen hatte, ohne daß die
Frau es ahnte.

Aus Thüringen, 6. Auguſt. In der
Porzellan Induſtrie ſcheint ſich ein ſtarker Rück

gang bemerkbar zu machen. Jn Gehren
finden fortgeſetzt Arbeiterentlaſſungen ſtatt,
nachdem ſeit drei Wochen täglich nur drei
Stunden gearbeitet wurde. Auch aus Zeila
St. Blaſie wird berichtet, daß dort Arbeiter
entlaſſen wurden.

Apolda, 7. Auguſt. Jm benachbarten
Dorfe Utenbach hat ein einfacher Knecht, der
länger als 20 Jahre bei einem Beſitzer in
Dienſten ſtand und noch ſteht, der Gemeinde
eineThurmuhr im Werthe von 800 Mk. ge
ſtiftet. Wenn die Gemeinde auch bis zu dem
Tode des Stifters noch einen geringen Zins
zahlen muß, ſo verdient die Stiftung doch
gewiß alle Anerkennung.

Die Hundertfährigen. Daß es noch
alte und recht alte Leutchen in unſerem deut
ſchen Vaterlande giebt, beſtätigt die neueſte
Nummer der „Amtl. Nachr. des Reichs-Ver-
ſicherungsamtes,“ nach der den Segen der
Arbeiter- Altersverſicherung genießen 4 männ-
liche Rentenempfänger von 100 Jahren, 2
von 101, 1 von 102, 1 von 103 Jahren,
dagegen beziehen gleiche Renten 10 weibliche
Perfonen im Alter von 100 bis 109 Jahren
und zwar von jeder Altersklaſſe eine Perſon.
An Lebensfähigkeit iſt danach das weibliche
Geſchlecht dem männlichen auch in den Kreiſen
unſerer Arbeiterbevölkerung überlegen.

Der Werth des Kommas. Ein preu
ßiſcher Schulinſpektor erſchien bei dem Bürger
meiſter einer kleinen Stadt und bat denſelben,
ihn auf einer Jnſpektionstour durch die Schulen
zu begleiten. Der Bürgermeiſter war ſchlechter
Laune, und während er in das andere Zimmer
trat, um ſich zum Ausgehen bereit zu machen,
hörte der Schulinſpektor ihn vor ſich hin
brummen: „Möchte wiſſen, was der Eſel hier
ſchon wieder will.“ Der Jnſpektor ſagte
nichts, ſondern wartete den geeigneten Mo-
ment ab und begab ſich mit dem Bürger
meiſter auf die Tour. Jn der erſten Schule
wünſchte er die Fortſchritte der Schüler in
der Jnterpunktion zu ſehen. „Wir fragen
nicht viel nach dem Komma und ſolchen Klei-
nigkeiten,“ brummte der Bürgermeiſter. Der
Schulinſpektor ſchickte den Knaben an die
Wandtafel und befahl ihm zu ſchreiben: „Der
Bürgermeiſter von Ritzebüttel ſagt, der Jn
ſpektor ſei ein Eſel.“ Dann befahl er dem
Schüler, das Komma zu verſetzen, indem er
es hinter das Ritzebüttel ſetzen ſolle und ein
zweites nach dem Worte „Jnſpektor“, worauf
der Knabe ſchrieb: „Der Bürgermeiſter von

ſagt der Jnſpektor, iſt ein Eſel.“ Wahr
ſcheinlich änderte der Bürgermeiſtdr hierauf
ſeine Anſicht über den Werth des Kommas
und ſolcher Kleinigkeiten.

Markt-Kalender.
Am 16. Auguſt: Vm. in Jeſſen; am 18.:

Km. in Jeſſen; am 19.: Vm. in Torgau, Vm.
in Luckau; am 20.: Schweinem. in Schönewalde,
Vm. in Finſterwalde; am 22.: Vm. in Pretzſch
Vm. in Wittenberg; am 23.: Vm. in Schweinitz.

Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf-, Wannen u. Mineralbäder, Packuungen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. Für Damen weibliche Bedienung.C

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2-3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Fentſazland.

Die Zweikaiſerzuſammenkunft auf der
Rhede von Reval iſt offenbar in voller
Harmonie verlaufen. Der ruſſiſche „Regier
ungsbote“
Kaiſers Nikolaus an den Generaladmiral
Großfürſten Alexis, in dem der Kaiſer ſich
befriedigt und anerkennend über das Revaler
Manöver äußert und dem Großfürſten herz
lichen Dank für das Gefühl der tiefſten ſitt
lichen Befriedigung ausdrückt, das er, Kaiſer
Nikolaus, an den drei auf der Rhede von
Reval verbrachten Tagen empfunden habe.

Der Ausdruck „tiefe ſittliche Befriedigung“
läßt darauf ſchließen, daß die beiden Kaiſer

nicht blos über Einzelheiten ſich verſtändigt
haben, ſondern darüber hinaus zu einer
grundlegenden Einigung über allgemeine
politiſche Fragen gekommen ſind. Kaiſer
Nikolaus iſt am Sonnabend nach Peterhof
zurückgekehrt.

Der Zapfenſtreich zu Ehren des Königs
von Jtalien findet, neueren Beſtimmungen
zufolge, nicht am 29. ds. Mts. in Potsdam,
ſondern am 30, dem Tage der Herbſtparade,
vor dem Kgl. Schloß in Berlin ſtatt.

Der Reichskanzler hat auf ſeiner Durch
reiſe durch Berlin eine Reihe von Vorträgen
aus verſchiedenen Reſſorts entgegengenommen
und mehrfache Rückſprachen gehalten. Graf
Bülow begab ſich zu zweitägigem Aufent
halt nach Bayreuth, wo er Montagmorgen
eintraf. Von dort gedenkt er nach Norder
ney zurückzukehren.

Jn gut unterrichteten Kreiſen verlautet,
das Staatsntiniſterium habe in ſeiner letzten
Sitzung auch den Fall Löhning beſprochen,
aber die Entſcheidung über die durch ihn
entſtandenen Fragen bis zur Rückkehr des
Miniſterpräſidenten Grafen Bülow vertagt.
Die Stellung des Oberpräſtdenten v. Bitter
gilt als erſchüttert:

Wie die „Dresd. Nachr.“ melden, ſind,
abgeſehen von den Begnadigten, auf grund
der allgemeinen Amneſtie am Geburtstage
des Königs von Sachſen aus den Gefängniſſen
und dem Zuchthaus insgeſamt gegen ein
hunder Perſonen entlaſſen worden.

Der PrinzRegent Luitpoldvon Baiern hat
das vom Kultusminiſter v. Landmann einge
reichte Entlaſſungsgeſuch unter wärmſter An
erkennung ſeiner mit regſtem Pflichteifer und
Hingebung geleiſteten treuen Dienſte genehmigt
und den Miniſter unter Einreihung in die
Zahl der Staatsräte im außerordentlichen
Dienſt bis auf Weiteres in den Ruheſtand
verſetzt.

Ein Reichsrat der Krone Baherns hat
der bayeriſchen Staatsregierung die Summe
von 100.000 Mk. zur Erwerbung ausgezeich
neter Kunſtwerke insbeſondere für die Kunſt
ſammlungen des Staates zur Verfügung ge
ſtellt. Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent
haben die Allerhöchſte Genehmigung zur An
nahme dieſer Schenkung zu erteilen geruht
und dem Spender Allerhöchſtihren huld
vollſten und wärmſten Dank, ſowie Aller
höchſtihre Anerkennung für die bekundete
hochherzige Geſinnung zum Ausdruck bringen

Jaſſen.
Geſterreich-Angarn.

Die Grazer Handels und Gewerbe

veröffentlicht ein Reſkript des

kammer hat auf dringlichen Antrag des Fa
brikanten Rathansky beſchloſſen, energiſch zu
proteſtieren gegen das willkürliche und ge
waltthätige Vorgehen der ungariſchen
Steuerbehörden, welche öſterreichiſche Firmen,
die gar kein Lager in Ungarn führen und

deren Verkehr mit Ungarn vielmehr darauf
beſchränkt iſt, durch Agenten direkte Ge
ſchäfte mit ungariſchen Kunden zu machen,

mit enorm hohen und auf fünf Jahre rück
irre Steuern belegten. An das Handels
miniſterium ſoll eine ſcharfe Eingabe ge
richtet werden.

Frankreich.
Der Kampf um die Ordensſchulen geht

in Frankreich noch immer weiter. Daß die
Regierung entſchloſſen iſt, den Widerſtand,
der Klerikalen zu brechen und die Schuldigen
zur Verantwortung zu ziehen, ergiebt ſich
aus einer Meldung aus Macon, wonach der
dortige Präfekt vier Maires des Departe-
ments SaoneetLoire wegen ihrer Haltung
in der Frage der Kongregationen ihres
Amtes enthoben hat. Ferner hat der Ge-
richtshof in Cholet 2 Prieſter, welche die an
Schulen gelegten Siegel abgebrochen hatten,
in contumaciam zu acht Tagen bezw. einem
Monat Gefängnis verurteilt. An einzelnen
Orten ſteht freilich die Schließung der Or
densſchulen noch aus. Jn der Bretagne
wird noch nichts gegen die Ordensſchulen
unternommen werden, da die Gefahr eines
Blutvergießens zu groß iſt. Jn St. Mean
hielten die Bewohner eine Verſammlung ab,
worin beſchloſſen wurde, alle Mittel anzu
wenden, die Schließung der Ordensſchulen
zu verhindern und die Ratſchläge zur Ruhe
außer Acht zu laſſen. Es ſollen Bienen
körbe unter die Pferde geworfen werden, und
die früher gedienten Soldaten ſollen ſich der
Pferde der Gendarmen bemächtigen. Jn
Sanonee mußten berittene Jäger eingreifen,
um die Schließung der Schulen zu bewerk
ſtelligen. 1500 Perſonen erwarteten den
Polizeikommiſſar. Der Beſitzer der Schule,
Herzog von Rohan, welcher ſich im Jnnern
derſelben befand, weigerte ſich, die Thüren
zu öffnen, worauf dieſelben mit Eiſenſtangen
eingeſchlagen wurden. Die Menge verhin
derte jedoch den Kommiſſar, in das Gebäude
einzudringen und leiſtete der Aufforderung,
ſich zu zerſtreuen, keine Folge. Der Kommiſ
ſar drang alsdann vom Hofe aus in die
Schule und nahm die Ausweiſungen der
Ordensſchweſtern vor.

Ein Oberſtlieutenant, welcher beauftragt
war, bei der Durchführung des Geſetzes mit
einer Kompagnie Jäger zu helfen, verwei-
gerte aus religiöſen Gründen den Gehorſam.
Er wird vor ein Kriegsgericht geſtellt.

Englarrd.
Die Strapazen der Krönung, die bei

der Rekonvalescenz des Königs Eduard nicht
gering angeſchlagen werden konnten, haben

keine ungünſtigen Folgen hinterlaſſen. Der
König ſoll die Krönung ſehr gut überſtanden,
wenig Ermüdung gezeigt und die Nacht gut
verbracht haben. Das Befinden iſt in jeder
Hinſicht zufriedenſtellend. Die Veröffent-
lichung von Bulletins wird nunmehr ein
geſtellt.

Der König und die Königin wohnten
Sonntag mit den übrigen Mitgliedern der

königlichen Familie und mehreren der im
Buckingham-Palaſt weilenden Gäſten dem
Gottesdienſt in der Kapelle des St. James-
Palaſtes bei und wurden auf dem ganzen
Wege von der Menge lebhaft gegrüßt. Jn
der St. Pauls- Kathedrale fand ein feier
licher Dankgottesdienſt ſtatt, der von dem
Biſchof von London abgehalten wurde. An
demſelben nahmen der Lord-Mayor ſowie
zahlreiche Würdenträger und politiſche Per
ſönlichkeiten teil.

Von der Krönung des engliſchen Königs
paares erwähnen wir noch den Krönungszug.
Die Mitglieder der deutſchen Kolonie und
der Preſſe hatten ſich auf der Terraſſe der
deutſchen Botſchaft verſammelt und wurden
hier vom Botſchafter begrüßt. Jn der erſten
Abteilung der Prozeſſton befanden ſich die
fürſtlichen Gäſte Prinz und Prinzeſſin Hein
rich ſaßen im vorletzten Wagen und wurden
von der Menge und den Anweſenden auf der
Terraſſe der deutſchen Botſchaft mit lebhaftem
Hurrarufen begrüßt. Der Krönungswagen
bot einen prächtigen Anblick. Die breiten
Glasfenſter ermöglichten den vollen Anblick
des Königs und der Königin, die beide
augenſcheinlich in gehobenſter Stimmung
waren und unabläſſig grüßten. Die Be
geiſterung der Menge war unbeſchreiblich,
die Zurufe betäubend. Ueberall wurden
Hüte und Tücher geſchwenkt. Ganze Scharen
verſuchen, auf den Außenſeiten der Zu
ſchauerreihen mitzulaufen. Jm Uebrigen
herrſchte muſterhafte Ordnung. Der Erz-
biſchof von Canterbury, deſſen Stimme tiefe
Bewegung erkennen ließ, ſchien unmittelbar,
nachdem er dem König die Krone aufs
Haupt geſetzt hatte, einer Ohnmacht nahe zu
ſein und mußte, geſtützt auf den Erzbiſchof
von York und zwei andere Biſchöfe, einen
Augenblick weggeführt werden. Er erholte
ſich jedoch nachher wieder in ausreichendem
Maße, um die Zeremonie zu Ende zu
bringen. Während der Feſtzug durch die
Straßen zog, ſcheuten die Pferde eines
Wagens und gingen durch Zehn indiſche
Soldaten, zwei Poliziſten und zwei Zu
ſchauer wurden verletzt.

Amerika.
Die Kämpfe auf Haiti. Nach einem Te

legramm aus PortauPrince griffen 400
Freiwillige, Anhänger des Präſtdentſchafts
kandidaten Fouchard, und ein Regiment re
gulärer Truppen die Anhänger Firmins bei
Goavele Petit an. Nach dem Kampfe ſteckten
Letztere Goavele-Petit in Brand und er
griffen die Flucht. Die Stadt iſt niederge
brannt bis auf zwei Gebäude, welche
Deutſchen gehören. 50 Anhänger Firmins
wurden getötet und 15 verwundet Letztere
flüchteten ſich in ein Haus, welches mit ihnen
ein Raub der Flammen wurde. Die An
greifer hatten auch große Verluſte zu ver
zeichnen.

Von den Buren.
Botha, Dewet und Delarey haben vor

ihrer Abreiſe nach Europa eine Abſchieds-
adreſſe erlaſſen, die an die Burenfamilien in
Transvaal und der Oranje- Kolonie gerichtet
iſt und einem Kapſtadter Telegramm zufolge

u hat.
Wir fühlen

folgenden Wortlaut
„Brüder und Schweſtern

uns genötigt, Euch anzukündigen, daß wir

von den Volksvertretern in Vereeniging am
31. Mai mit dem Auftrag betraut wurden,
zu verſuchen, Gelder im Auslande zu
ſammeln, um alle Jene zu unterſtützen, die
durch den Krieg gelitten haben und jetzt
Not leiden. Um dieſem Mandat Folge zu
leiſten, beabſichtigen wir, am 30. Juli nach
Euxopa zu ſegeln. Wir wünſchen Gaben
zu ſammeln, da unſer Hauptzweck der iſt,
Fürſorge zu treffen für den Unterhalt der
Witwen, Waiſen und Verwundeten, wie auch
für die Unterbringung und Erziehung der
Waiſen. Ferner wünſchen wir den Familien
aufzuhelfen, die in Armut geraten ſind.
Ihr werdet ſofort einſehen, welchen Zweck
wir im Augenmerk haben, wenn wir Euch
anraten geduldig zu ſein. Verlieret nicht
den Mut, ſeid duldſam, bleibet im Lande
und betet ohne Unterlaß! Wir hoffen Euch
bald Hilfe zu bringen. Während unſerer
Abweſenheit werden folgende Mitglieder
einen Betriebsausſchuß bilden: S. W. Burger
Advokat J. C. Smuts, Advokat Hertzog
und die Paſtoren Dr. Kriel, Marquart, A.
J. und J. H. Louw. Schließlich empfehlen
wir Euch der Fürſorge Gottes und hoffen,
daß Jhr bald im Stande ſein werdet, nach
Euern Farmen zurückzukehren. Brüder und
Schweſtern! Lebt wohl!“ (Gezeichnet)
Louis Botha, Chriſtian Dewet, und J. H.
Delarey.

Der Burengeneral Lukas Meyer iſt in
folge Schlaganfalles geſtorben. Er wird in
Brüſſel beerdigt werden und Krüger jeden
falls an der Feier teilnehmen. Die Gattin
des Verſtorbenen erhielt viele Beileidsbe
zeugungen, auch eine von Kitchener. Frau
Meyer iſt ſchwer erkrankt.

China.
Berichte aus Tſingtau melden, daß in

Honau eine Boxerbewegung erneut auf
taucht. Der dortige Gouverneur wurde ab
berufen und durch den bisherigen Gouverneur
von Schantung erſetzt. Des Weiteren wird
verſichert, daß auf weiten Strecken Chinas
vollſtändige Dürre herrſche. Falls die Weizen
ernte ſchlecht ausfalle, ſteht eine Hungersnot
zu erwarten.

Carnegies Laufbahn.
Seitdem ſich Carnegie der frühere ame

rikaniſche Stahlkönig, von den Geſchäften
zurückgezogen, hat er Skibo, die Perle
Schottlands, einen der am maleriſchſten gele
genen Erdenwinkel, wo Künſtler und Dichter,
unter ihnen Rudyard Kipling, mit Vorliebe
ihre Jnſpirationen ſuchen, zu ſeinem Auf
enthaltsorte gewählt. Der Mann, deſſen
Reichtum heute in der alten und in der
neuen Welt kaum ſeinesgleichen findet, iſt
einſt durch die Not aus dem Lande, in
welches er ein halbes Jahrhundert ſpäter
mit einem Vermögen von faſt 1,200,000,000
Mark zurückkehren ſollte, buchſtäblich ver
trieben worden. Carnegies Vater war ein
fleißiger Hausweber in der hiſtoriſchen
ſchottiſchen Stadt Dunfermtine. Er hatte
einige Erſparniſſe gemacht und konnte zwei
Webeſtühle kaufen und einen Lehrling halten.
Die Großinduſtrie vernichtete aber ſchließ
lich die kleinen Leinwebereien und Carnegtes
Bater mußte eines Tages ſein geſamtes
Handwerkszeug verkaufen und mit ſeiner
Frau und ſeinen beiden Söhnen nach Ame-

n

kleideter auf einer umgeſtürzten Kiſte ſaß. Eine in den Hals

und die ſonſt noch zahlreich umherſtehenden leeren Flaſchen
owie der ſcharfe Geruch nach geiſtigen Getränken bewieſen,

Auf dem Boden liegenden Männer ſchlief denn auch ſchon

Der ſchwarze Sehleier.
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Am liebſten wäre er mit wenigen Sätzen hinaufgeeilt,
denn er brannte darauf die heimlichen Bewohner der alten
„Hafenſchänke“ zu überraſchen und ſie recht unſanſt aus ihrem
verſteckten Zufluchtsort aufzuſcheuchen. Je weiter ſie die
Treppe emporſtiegen, je deutlicher wurden die Stimmen hör
bar es mußten mehrere Perſonen ſein. Da, mit einem
Male wankte Vollbrecht, eine der verwitterten Steinſtufen
auf welche er ſoeben getreten war, bewegte ſich unter ſeinem
ſchweren Tritt aus ihrem Lager und da die Treppe ziemlich
ſteil war, ſo wäre er vielleicht abgeſtürzt, wenn die ihm
folgenden Männer ihn nicht ſofort geſtützt hätten. Jn der
Befürchtung abzuſtürzen hatte Vollbrecht unwillkürlich nach
einem Haltep unkt gegriffen und dabei entfiel die Laterne ſeiner
Hand. Bei der Stille in dem alten Gebäude war das durch
den Fall der Laterne verurſachte Geräuſch erſt recht weithin
vernehmbar und Vollbrecht ſtieß unwillkürlich einen leiſen
Fluch aus, als er ſich erſt wieder faſt auf den Beinen be
fand.

In einem kleinen Räume im erſten Stockwerk, deſſen
beide Fenſter mit Decken verhangen waren, lagen zwei
Männer, recht fragwürdige Geſtalten, auf einem ebenfalls aus
Decken hergerichteten Lager, während ein dritter, beſſer ge

baß denſelben tüchtig zugeſprochen worden war. Einer der

Augen noch ein wenig auf
hinüber, der bei dem geringſten Geräuſch auf horchte und miß
trautſch nach Thür und Fenſter ſchaute, um ſobald er ſich
überzeugt hatte, daß es nur der Wind war, der ſein Spiel
trieb oder ein Mäuslein, welches über den Boden huſchte um
nach irgend einem Krümmlein Brod zu haſchen, wieder in
dumpfes Hinbrüten zu verſinken.

„Willſt Du Dich nicht auch ſchlafen legen fragte end
lich der noch wachend auf dem Strohlager liegende Mann.
„Freilich, ſo ein weiches Bett, wie Du es geſtern noch
hatteſt, können wir Dir nicht bieten, aber wenn Du für die
nöthige Bettſchwere ſorgeſt wird es ſchon gehen.“

Der Angeredete ſchüttelte nur mit dem Kopfe und ſchwieg,
ein tiefer Seufzer entrang ſich ſeiner Bruſt.

„Nun, ſag mir nur einmal was Dir eigentlich begegnet
iſt“, fuhr der andere fort und richtete ſich halb vom Lager
auf. „Als Du heute gegen Abend ſo plötzlich in unſer vor
zügliches Verſteck hereingelchneit kamſt, merkte ich ſofort, daß
etwas außergewöhnliches vorgefallen war, an meinen fünf
Fingern kann ich mir es auch abzählen was es iſt, man war
Dir auf der Spur und hat Dich aus deinem ſeitherigeu Bau
vertrieben. Das iſt doch aber nicht ſo ſchlimm wenn man
Dich wirklich erwiſcht muß man Dir doch erſt etwas be
weiſen können und ein ſo ſchlauer Kerl, wie ich Dich kenne,
wird dies nicht ſo leicht ſein und im allerſchlimmſten Fall ein paar
Jährchen die gehen herum, dann fängſt Du wieder von
vorne an oder haſt Du noch etwas Schlimmeres auf dem
Gewiſſen Haſt doch nicht etwa einen umgebracht dann
freilich geht es an den Kragen.“ J

Der Sprecher lachte roh auf, während der andere eine
abwehrende Bewegung machte und aus ſeinem ohnehin bleichem
Geſichte die Farbe vollends wich, ſodaß eine greuliche Bläſſe
daſſelbe überzog.

„Schweig ſchlaf Du und laß mich in Ruhe!“ ſtieß er
und ſchnarchte, daß es ordentlich unheimlich anzuhören war und
der neben ihm liegende ſchlug auch uur ab und zu die

rauh hervor. „Doch horch was war das fiel da nicht

s reerrereeerereerrreund blickte zu dem Dritten ſein. Mir iſt es ſchon fortwährend, als ob irgend Jemand in
und um das Haus ſchleicht. Es iſt eine entſetzliche Nacht
eine zweite halte ich es nicht mehr aus.“ Die beiden Männer
horchten angeſtrengt hin, aber es blieb alles ſtille.

„Es wird der Wind geweſen ſein, der wieder einen
Brocken von dem alten Gemäuer losgerißen hat, oder eine
Maus. Es giebt eine Maſſe ſolches Ungeziefer in dem Hauſe.
Wir befinden uns eben nicht in einem Palaſte und müſſen
zu Zeiten, gerade wie heute, froh ſein, ein ſolches geſchütztes
Plätzchen zu haben, wo man geborgen iſt, denn kein Menſch
wird uns in der alten „Hafenſchänke“ ſuchen.

„Meinſt Du
„Davon bin ich feſt überzeugt und wenn einer auf die

von mir ſo kunſtgerecht eingefügte Stufe tritt und merkt, daß
er in Gefahr kommt, Hals und Beine zu brechen, läuft er
von ſelbſt davon und läßt uns ungeſchoren. Da muß ich
Dir einen Spaß erzählen, wie letzthin der vorwitzige Schutz
mann, der durchaus das ganze Haus durchſuchen wollte, auf
die Stufe trat und kopfüber hinunterpurzelte, daß er mit
blutigem Kopfe unten lag, ſeitdem iſt keiner wieder gekommen.
Nur ſchade darum, in kurzer Zeit wird die alte „Hafenſchänke“

abgebrochen, wollen auch wieder ſo einen alten Kaſten her
bauen, in dem ſich die armen Menſchen mit den ſchweren
Säcken und Ballen zu Tode plagen müſſen nah, mich
und Dich kriegen ſie nicht zu ſolcher Arbeit wir wiſſen
uns beſſer durch die Welt zu ſchlagen und doch keinen Hunger
und vor allen keinen Durſt zu leiden.“

Der Sprecher belachte ſeine Worte ſelbſt, und dieſes ziem
P lich laute Lachen ſchallte unheimlich von den Wänden zurück,
ſodaß der blaſſe Mann auf der Kiſte entſetzt von ſeinem
Sitz aufſprang.

„Menſch, Du bringſt mich noch zur Verzweiflung mit
Deinem lauten Lachen. Kannſt Du denn deine Lachmuskeln
gar nicht im Zügel halten

eben etwas zu Boden, unten auf der Treppe muß es geweſe



rika auswandern. Hier fand der kleine
Andrew als Aufſpuler in einer Baumwollen
ſpinnerei Beſchäftigung. Er war ſtolz dar
auf, ſchon als 12jähriger Junge ſeine alten
Eltern unterſtützen zu können, und
fühlte ſich glücklicher mit den fünf
Mark, die er damals wöchentlich
verdiente, als mit den 136 000 Mark, die
er jetzt täglich zu verzehren hat. Er wurde
dann nach einander Keſſelheizer in einer
Fabrik, Depeſchenträger und ſchließlich, als
er noch nicht ſein 16. Lebensjahr erreicht
hatte, Telegraphiſt mit einem Monatsgehalt
von 100 Mark. Von dieſem Augenblicke
an ſtieg er raſch aufwärts. Mit 20 Jahren
Sekretär des Direktors einer großen Eiſen
bähngeſellſchaft; mit 23 Jahren Oberauf-
ſeher über einen Teil der Bahnſtrecke mit
25 Jahren Chef der Militärtelegraphie der
Bundesregierung mit 28 Jahren Beſitzer
einer Petroleumquelle; mit 30 Jahren Er
bauer von eiſernen Brücken; mit 45 Jahren
Stahlkönig mit 50 Jahren Milliardär.
Als er ch dem 60. Lebensjahre näherte,
brach Carnegie unter der Laſt ſeiner Mil
lionen zuſammen und that etwas, was man
bis dahin in der Welt der Zucker, Petro
leum- und Stahlkönige der Vereinigten
Staaten noch nicht erlebt hatte er ließ
Geſchäft Geſchäft ſein und kehrte nach ſeiner
ſchottiſchen Heimat zurück, um dort in Ruhe
ſeine Tage zu beſchließen.

NAus aller Welt.
In Berlin hatte ein Schneidermeiſter

ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen, um ſich
mit ſeiner Geliebten zu verheiraten. Dieſe
Abſicht vereitelte das Gericht, indem es die
Heirat verbot. Darüber iſt die Geliebte nun
verrückt geworden. „Heinrich, ich ſterbe mit
Dir!“ hörten Nachbarn eines Tages rufen.
Als ſie die Thür zur Wohnung des
Schneidermeiſters gewaltſam geöffnet hatten,
fand man die Geliebten eng umſchlungen
auf Stühlen ſitzen und Kohlendunſt ein
atmen, den der Schneider in einem Bügel
eiſen mit Holzkohlen erzeugte. Es hielt
ſchwer, die Geliebte vom Geliebten zu
trennen, den ſie krampfhaft umklammert
hielt. Als die Trennung gelungen war,
kam ſie ins Jrrenhaus und er auf die
Polizei.

In Kröpelin in Mecklenburg haben
Angeſtellte des Zirkus Balli das Publikum
fürchterlich verhauen und auch die zu Hilfe
eilenden Nachtwächter angegriffen. Der
Bürgermeiſter mit Hilfe von Gensdarmen
ſtellte die Ordnung wieder her. Der Markt
glich einem Kampfplatz. Nachts wurde der
Zirkus abgebrochen und zog nach Doberan
weiter, wo ihm aber der Aufbau nicht ge
ſtattet wurde. Das iſt nur richtig.

Wie der „Vogtl. Anz.“ aus Neuhof
meldet, ſind bei einem furchtbaren Sturm
durch Einſturz einer Scheune 30 Arbeiter
verſchüttet worden. Fünf Perſonen wurden
getötet, fünf ſchwer verletzt.

Eine Kataſtraphe auf der Jnſel
Bornholm hat ſich ereignet. Sechs junge
Damen aus den beſten Familien wurden
während des Badens bei Hasle von der
Unterſtrömung zu weit hinausgeriſſen. Drei
von ihnen wurden gerettet, die übrigen drei

kamen um. Die Leichen ſind noch nicht ge
funden worden.

Gin von Charleville nach Lille gehen
der Schnellzug, in welchem ſich mehrere
Muſikvereine befanden, entgleiſte in der Nähe
von SignylePetit. Mehrere Perſonen ſind
tot und viele ſchwer verletzt.

Aus dem Zuchthauſe zu Naſhville in
Tenneſſee entwiſchten unlängſt 16 Verbrecher.
Berittene Wärter, Poliziſten und Bluthunde
verfolgten ſie. Ein Flüchtling wurde er
ſchoſſen und zwei wurden von den Blut
hunden niedergeriſſen und zurückgebracht,
der Reſt entkam jedoch im Dunkel der
Nacht.

Die Hitze in Spanien und Nordafrika
iſt furchtbar, das Thermometer ſtieg bis
auf 56 Grad. Zahlreiche Erkrankungen an
Hitzſchlag und Sonnenſtich ſind zu ver
zeichnen. Jn Algier herrſcht unerträgliche
Hitze, der Sirokko hält an. Während der
Manöver bekamen ſechs Mann des erſten
Bataillons des erſten Zuavenregiments den
Sonnenſtich. Ein Mann iſt tot, zwei ſind
ſchwer, die übrigen leicht erkrankt. Drei
Mann bekamen beim Baden am Strande
gleichfalls den Sonnenſtich und liegen hoff
nungslos darnieder.

Eine Banknoten Fälſcherbande iſt
in Warſchau verhaftet worden. Sie betrieb
ihr Geſchäft in großem Stile. Ein Berliner
Lithograph fertigte die ruſſiſchen Rubelſcheine.
Auch ihn ereilte das Schickſal.

Straßenprediger.
Jm freien Amerika treten oft auf den

Straßen Prediger auf, die das Volk zu
beſſern oder zu bekehren bemüht ſtnd. Ge
legentlich einer ſolchen Gebetsverſammlung
war man neulich in Cleveland Zeuge einer
heiteren, charakteriſtiſchen Szene. Es kam
nämlich zwiſchen dem Befürworter
irgend einer Lehre und einer Miſſtonarin
zu Auseinanderſetzungen, die nichts mit dem
Predigen des Friedens gemein hatten.
Die beiden Verkündiger des Wortes warfen
ſtch gegenſeitig Schimpfworte an den Kopf
und ſchließlich kam es zu Thätlichkeiten.
Die Ecke nämlich, wo unſer Prediger ſprach,
iſt eine der wertvollſten für die Gebetsver
ſammlungen. Nun glaubte die Miſſtonarin,
weil ſie ſchon oft an dieſer Stelle gepredigt
und geſungen hatte, ein gewiſſes Vorzugs
recht zu haben und war ſehr erſtaunt, als
ſie mittags 1 Uhr ſchon einen Prediger
vorfand, der bei 87 Grad Fahrenheit einige
Stunden lang die Schleuſen ſeiner Be
redſamkeit offen halten wollte, was unſerer
Miſſtonarin um ſo weniger gefiel, als er
auch noch die orthdoxen Prediger anzugreifen
begann. Sie rief ihm zu, ſich nicht in Ver
leumdungen zu ergehen, ſondern zu predigen,
eine Aufforderung, der mehrere Zuhörer mit
Amen zuſtimmten. Nun miſchte ſich noch
ein des Weges daherkommender dritter
Prediger darein, und bald warf man ſich
die Komplimente wie „Heuchler“, „Lügner“
an den Kopf, und ſchließlich ſchlugen ſich
alle Drei mit den Fäuſten. Die Miſſionarin
beſonders zeigte, daß ſie nicht nur mit der
Zunge, ſondern auch mit den Fingernägeln
etwas Tüchtiges leiſten könne. Die Polizei
trieb bald darauf die Kampfhähne ausein-
ander, die wackere Miſſtonarin aber ſetzte

auf der anderen Seite der Straße ihre An
ſprache fort.

Germischtes.
In Pittsburg mußte letzthin der Per

ſonenzug kurz vor der Stadt auf offener
Strecke anhalten, weil ein Burſche von etwa
12 Jahren mitten zwiſchen den Schienen
ſaß und ſich trotz aller Signale der Dampf
pfeife nicht entfernte. Erſt als der Train
ſtand, machte er ſich gemächlich davon. Später
ſtellte ſich heraus, daß der hoffnungsvolle
Knabe mit einem Kameraden gewettet hatte,
er könne eine Lokomotive aufhalten.

Auch die alte, berühmte Domkirche zu
Gothenburg in Schweden will einſtürzen
Eine Kommiſſion hat erklärt, daß das Fun
dament des alten Turmes bedenkliche Riſſe
zeige, die eine ſorgfältige Reparatur des
Bauwerkes nötig machten. Ein Mitglied
der Sachverſtändigenkommiſſion giebt zu, es
könne ſehr wohl der Bau unerwartet ein
ſtürzen, man ſolle deswegen die Kirche
ſchließen und die Umgebung abſperren, um eine
Kataſtrophe zu verhüten. Der Kirchenrat
des Domes wird unverzüglich darüber be
ſchließen, ob der Gottesdienſt ſolange auszu
ſetzen ſei, bis die Reſtaurirung vollendet.
Das Urteil der Sachverſtändigen hat in der
Stadt beunruhigt.

Die Zungfrau von Poſen.
(Vgl. die „Jungfrau von Orleans“, 3. Aufzug, 1.

Auftritt.)
Provinzialſteuerdirektor

Wir waren hier Kollegen, Amtsgenoſſen.
Für eine Sache hoben wir den Arm,
Jhr war't der erſte meiner Decernenten.

Oberregierungsrat:
Hört mich, Herr Provinzialſteuerdirektor:

Provinzialſteuerdirektor:
Den zweimal erſt bezwungenen Sinn hat jetzt
Zum dritten Mal ein Weib gerührt; ich ſchwur's
Mit heil'gem Eid, als Braut ſie heimzuführen.

Oberregierungsrat:
Hört mich, Herr Provinzialſteuerdirektor!
Die Tochter eines Feldwebels kann nicht
Als Gattin würdig Euch zur Seite ſteh'n,
Denn Euer Rang als Rat der zweiten Klaſſe,
Glaubt mir, verſchmäht ſo niedrige Vermiſchung

Provinztialſteuerdirektor
Sie iſt das Götterkind der heiligen
Natur, wie ich und iſt mir ebenbürtig.
Sie ſoll. die Hand des Rates zweiter Klaſſe
Entehren, die die Braut der Engel iſt,
Die alle Räte, ſogar den Herrn Miniſter
Klein unter ihren Füßen liegen ſieht
Denn alle Excellenzen, auf einander
Geſtellt, bis zu den Sternen fortgebaut,
Erreichten nicht die Höhe, wo ſie ſteht,
Jn ihrer Engelsmajeſtät.

Oberregierungsrat
Der Herr Miniſter mag entſcheiden

Provinzialſteuerdirektor
Nein.

Der Herr Miniſter kann mich zwar verſetzen,
Doch nimmer darf er zur Dispoſition
Mich ſtellen. Und ſelbſt wenn ich von hier ſcheide
Kurz iſt der Schmerz, und ewig iſt die Freude

(„Kladd.“)
Der ätteſte ſächſiſche Soldat iſt der in

Bautzen lebende vormalige Reiter der 5.
Schwadron des 2. ſächſiſchen Leichten Reiter
Regiments „Prinz Johann“, Peter Haaſe,
welcher am 25. Oktober ds. Js. in ſein 98.
Lebensjahr tritt. Jm Jahre 1825 einge
ſtellt, diente er acht Jahre. Sein Oberſt
war der nachmalige Reitergeneral Senfft v.
Pilſach.

Jun Sund fanden höchſt intereſſante
Verſuche ſeitens der däniſchen Marine mit
der Funkentelegraphie, Syſtem Siemens und

Halske ſtatt. Die telegraphiſche Verſtändi
gung erfolgte zwiſchen zwei Panzerſchiffen
auf eine Entfernung bis zu 120 Kilometer
mit vollſtändiger Sicherheit. Das Marine
Amt verlangte nur ein ſicheres Signaliſiren
auf eine Strecke bis zu 70 Kilometer. Es
handelte ſich bei dieſen Verſuchen nicht nur
um die Uebertragung von zuſammenhängen
den Worten und Sätzen, ſondern um die
Verſtändigung mittels einzelner bei der Marine
eingeführter Signalbuchſtaben und Chiffern,
die ein tadelloſes Funktioniren der Apparate
verlangt. Die behördlichen Organe ſprachen
ſich über das Reſultat der ſehr ſchwierigen
Experimente äußerſt anerkennend aus.

Aus Anlaß der 4. Juli Feier hielten
die Veteranen des kubaniſchen Krieges in
Richmond an dieſem Tage eine Verſammlung
ab. Eine Menge hoher Offiziere, Generale,
Oberſte, Oberſtleutnants ſtellten ſich ein, auch
eine beſcheidene Anzahl gewöhnlicher Kap
tgains und Leutnants. Aber trotz aller
Mühe ließ ſich kein Gemeiner entdecken, ſo
daß ſchließlich ein Komiteemitglied den An
trag ſtellte: „Es möge eine Kommiſſion
eingeſetzt werden, die Nachforſchungen an
ſtellen ſoll, ob ſich überhaupt vom letzten
Kriege her noch ein gemeiner Soldat am
Leben befindet.“

An der Küſte Kalabriens iſt auf dem
Meeresboden ein altes ſpaniſches Kriegsſchiff
mit mehreren Kanonen, von denen vier das
ſpaniſche Wappen und die Jahreszahlen
1632 und 1640 tragen, aufgefunden worden.
Man glaubt, daß das Schiff während des

Jfranzöſtſchſpaniſchen Krieges geſunken iſt.
Was von den Habſeligkeiten der ge

flüchteten Humberts für die Gläubiger noch
zu retten iſt, wird noch zu Geld gemacht.
Jn Paris iſt das der Familie Humbert ge
hörige Schloß VivesEaux bei der Verſtei
gung für 129000 Franks losgeſchlagen
worden.

Für Geist und Gemüt.
Auf dem Markusplatz. Der Herr aus Berlin

Na ja, lieber Freund, det is nu ja ſehr unanjenehm
für den Augenblick. Aber alles hat doch ſein Jutes.
Nu haben Se doch man Platz gekriegt für 'ne
hübſche DogenSieges Allee. So immer: Zwee
unten, Eener oben. Ich ſage Jhnen, det wirkt!

Bad Elfter.
hal der Bronnen, Thal der Linden,

Vogtlandsperle biſt nur du!
ier kann jeder Heilung finden,
Jedes Leiden kommt zur Ruh'

Steigt doch aus den ſanften Tönen,
Die du ſüß empor läßt ziehn.
Ein ſo rührendes Verſöhnen

Durch der Tannen dunkles Grün.
U. id die ſchlanken Burſchen neigen
Tröſtend zu des Wandrers Mund
Komm zu uns, wir können ſchweigen,
Werd' an der Natur geſund.

Unſer Atem iſt ſo reine,
Unſ're Bruſt ſo gut und treu,
Und beim ſanften Mondenſcheine
Küßt dich unſ're Waldesfet.
Drückt auf deine blaſſe Wange
Der Geſundheit Roſenkuß,
Daß in ſel'gem Ueberſchwange
Auch die Lippe lächeln muß.

Thal der Linden, Thal der Bronnen,
Linderteſt auch meine Qual
Segne Gott all deine Bronnen,
Segne Gott dich tauſendmal.

(Johanna Ambroſius.)
Feine Naſe. Graf Pückler (vorübergehend an

einem Ladenſchild „Modes“ leſend) „Skandalös,
der Kerl hat ſicher früher Moſes geheißen

Der ſchwarze Schleier
27 Kriminal-Nonan von Cuſtav Lange.

„Du mußt Deine übermäßige Furcht bezähmen es iſt
doch zum Erbarmen mit einem ſolchen Furchthaſen. Geh'
trinke eine Flaſche und leg Dich dann ſchlafen

Die weiteren Worte erſtarben auf ſeinen Lippen. Draußen
vor dem Zimmer wurde es lebendig. e

9. Kapitel. SIn dem kleinen verſteckten Raume trat eine heilloſe Ver
wirrung ein, denn auch der Schläfer war über dem Lärm er
wacht und rieb ſich einen Augenblick ſchlaftrunken die Augen,
ehe er recht zur Beſinnung kam.

„Schutzleute werden es ſein!“ rief halblaut ſein Kamerad
ihm zu, worüber er ſo erſchrak, daß er mit einem Satz auf
den Beinen ſtand und ihm vor Angſt die Kniee ſchlotterten.

„Giebt es keinen Ausweg!“ fragte verzweiflungsvoll der
blaſſe junge Mann, der wie wahnſinnig in dem Zimmer um
herrannte und dabei an die umherſtehenden Flaſchen anſtieß,
wodurch erſt recht Geräuſch entſtand und die Schutzleute auf
die richtige Fährde gelenkt wurden. S

„Verſuch es durch das Fenſter, oder dort durch die Thüre,
vielleicht kommſt Du durch, ich bleib hier, den Kopf kann's
nicht koſten“, raunte ihm einer ſeiner Genoſſen zu.

Durch das Fenſter ſchien ihm doch zu gefährlich, obwohl
er um jeden Preis hinaus wollte. Er riß die ihm bezeichnete
Thüre auf undurchdringliche Dunkelheit gähnte ihm eni
gegen und ein ſcharfer Zugwind umwehte ihn. Ganz gleich,
wohin dieſer Weg führte und wenn er auf ihm direkt in die
Hölle kam, er würde nicht zurückgewichen ſein, denn noch
klammerte er ſich an die Hoffnung, auch diesmal ſeinen Ver
folgern entrinnen zu können. Er ſtürmte ungufhaltſam vor

wärts, ſolange er noch feſten Boden unter ſeinen Füßen
fühlte da mit einem Male war es ihm, als wenn ihm
Jemand einen furchtbaren Schlag vor dem Kopf verſetzt habe.
Er griff nach ſeiner Stirne und taumelte dann noch einige
Schritte vorwärts, wo plötzlich der Boden unter ſeinen Füßen
zu wanken begann und er mit einem lauten Aufſchrei in die
Tiefe ſtürzte.

Nun wurde es Licht in der alten „Hafenſchänke“, denn
auf ein Zeichen Vollbrechts kamen auch die bisher draußen
poſtirten Schutzleute herbei und die mitgebrachten Laternen
verbreiteten gar bald nothdürftige Helle. Der Schlumpf
winkel der drei lichtſcheuen Perſonen war ſchnell aufge
ſtöbert; als der Kriminal-Wachtmeiſter daſelbſt aber nur die
beiden zurückgebliebenen Kumpane vorfand, die den erſten
Schrecken ſchon überwunden hatten und ihn nun höhniſch an
grinſten, da war er ſchon arg enttäuſcht, nicht den Menſchen
unter ihnen zu finden, den er gerade ſuchte. Als aber gleich
darauf der fürchterliche Schrei, der mehr dem Laut eines ver
wundeten Thieres glich und einen dumpfen Fall vernahm, da
wußte er, was geſchehen war. Einer der Schutzleute mußte
bei dem würdigen Paar zurückbleiben, die ſich in ſtiller Reſig
nation wieder auf ihr Lager hingeſtreckt hatten, als ſei gar
nichts vorgefallen, während er ſelbſt voran mit den anderen
hinausſtürmte. S

Unten auf den Steinfließen fanden ſie den Dritten heim
lichen Bewohner der „Hafenſchänke“, er blutet aus mehreren
Kopfwunden und krümmte ſich in fürchterlichen Schmerzen und
lautes Stöhnen kam von ſeinen Lippen. Jn der Dunkelheit,
bei dem unüberlegten Vorwärtsraſen war er mit dem Kopf
irgend an einen vorſpringenden Punkt angerannt und dann
die ſteinerne Treppe hin abgeſtürzt

„Menſch, ſtehen Sie auf“, raunte Vollbrecht dem Ver
wundeten zu, der jetzt ruhig, mit geſchloſſen Augen dalag,
als ſei ſchon alles Leben aus ihm gewichen, doch keine Ant
wort, kein Laut kam mehr von ſeinen Lippen, denn auch das
ſchmerzliche Stöhnen hatte nachgelaſſen.

-“„«„-—ü7Einen Augenblick überlegte nun der Kriminal Wacht
meiſter, was zu thun ſei, denn auf dieſen Ausgang war er
nicht gefaßt, wo nun endlich der ſo lange Geſuchte der Ge
rechtigkeit in die Hände gefallen war. Dann als er zu
einem feſten Entſchluß gekommen war, wandte er ſich an
einen Schutzmann

„Schnell laufen Sie, holen Sie um Alles in der Welt
ſchnell einen Arzt, ſonſt ſtirbt uns der Menſch, bevor er ein
Geſtändniß abgelegt hat.“

Jn eine Zelle der Krankenſtat on des Unterſuchungsge
fängniſſes war der Verunglückte überführt worden, wie
ſeine beiden Genoſſen, ebenfalls ſchon längere Zeit ge
ſuchte Verbrecher, die in der alten „Hafenſchänke“ ihr Schick
ſal erreichen ſollte. Um die beiden letzteren kümmerte ſich
der KriminalWachtmeiſter weiter nicht, er wandte ſeine ganze
Aufmerkſamkeit dem Verwundeten zu; der ſchnell herbeige
holte Arzt konſtatirte, daß die durch den Sturz herbeigeführte
Verletzung unbedingt tödtlich und dem Manne nur noch eine
kurze Friſt zum Leben beſchieden ſei, wenn er überhaupt noch
einmal zum Bewußtſein komme. Vollbrecht war außer ſich,
als er dies erfuhr, denn wenn der Mann ſtarb und ſein Ge
heimniß mit in das Grab nahm, hatte er ſo gut wie nichts
erreicht, da er nur ſehr geringe Beweiſe ſür deſſen Schuld
beſaß. Doch halt, was war das als er die Taſchen des
regungslos auf dem Lager hingeſtreckten Verwunden unter
ſuchte, zog er plötzlich ein kleines Päckchen heraus, welches
ſehr ſorgfältig umſchnürt war. Haſtig löſte er die Umhüll
ung und ein halblauter Ausruf der Freude entſchlüpfte ſeinen
Lippen, als er den Jnhalt in ſeinen Händen hielt. Werth
papiere, Dokamente und Kaſſenſcheine waren es, welche das
Päckchen barg.

Bei dieſem Ausbruch der Freude des KriminalWacht
meiſters ſchlug der Verunglückte zum erſten Male wieder
die Augen auf und ſein Blick irrte in dem kahlen Raume
umher. e

(Fortſetzanz folgt.)



Anzeigen. Zur Anfertigung von
Auf ein Gaſthofs- Grundſtück Bouquets und Kränzen

im Werthe von ca. Mark 60000 xatte llige Hupother de geſchmackvoll und billigſt, empfiehlt ſich
erſtſtellige Hypothek von

Blk. 30--40000 Gwrob's Gärtmerei,
Mühlenſtraße.

DürlkKopp
Nähmaschinen

ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus-
führung über die ganze Erde verbreitet.

W Fabrik Niederlage W bei
Fumm o ſtemagen Oscar Steiner, Wittenherg, Markt 17.

S h J Großes Lager inGum e 9 h Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.
a le h. von dürn und i Lieferant an Vereine. Preisliſten gratis u. franko.
sam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.emptehlt die Apotheke Annaburg. Coulante Zahlungsbedingungen.

geſucht. Offerten unter P. 35
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Ankerwohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und
Küche ſowie Stallung veränderungs-
halber zum 1. Oktob. zu vermiethen.

Ww. Kiebſch, Holzdorferſtr.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern mit Zubehör, ſo
wie eine desgl. von 6 Zimmer mit
Zubehör hat zu vermiethen

Kaufmann Müller.

Roggenkleie,
Weizenkleie, grob u. fein,
Rapskuchen,
Leinmehl,ß
Hubbe'ſche Cocoskuchen,
Gerſtenſchrot,
Maisſchrot, grob u. fein,

ſowie Hühner Mais
hält fortwährend in nur beſten Qua
litäten auf Lager und empfiehlt zu
den äußerſten Preiſen

J. 6. Hollmig's Sohn.

Niederlage bei Hermann Meyer,

l Fahrrad-Handlung,
E e Annaburg, Ackerstrasse.

Größte Auswahl in

Weckeruhren
als: Globe-, Baby,
Kronen, Reingold-,
Nachtigall-, Jacker-,
Munſik-,Phantaſie u.
Electra-Pet-Wecker
empfiehlt zu billigſten
Preiſen unter reeller

Garantie

Albrecht Panichk,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

h h m AhViſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Agier-Rothwein

G Oran extra, G
rother ſüßer Wein, ſehr empfehlens-

werth für Blutarme,Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

Bechningaormnlare
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Irjsy la nju. ſudo

Verlangen Sie nur Marke

Bestes Salon Briket.
Grösste HeizKkraft,.

in allen Steinarten.
Atelier zur Anfertigung von

Bildhauerei von Pheocdor Sohmidt,

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zur Anfertiqung von Grabdenkmälern

Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein

m schwarzen Grabglasplatten
errichtet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler unter

Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

leidende!Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg

Für

liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Berdauungs- und Blutreinigungsmittel, M der

Hubert Allrich ſche Kränter-ZWein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräukern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ver
dauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
KräuterZein beſeitigt alle Störungen in den Zlutgefäßen, reinigt das
Zlut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt ör-
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Gefündheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopſſchmerzen, Hufſtoßen, Sodbrennen,
Slähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

e z und deren unangenehme Follgen, wie ZzeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef-

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtau-
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtent (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaufichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Mageu und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutmangel,
3 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes er h

Bei gänzlicher Kppetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Ge
müttzsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. r KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdaunng und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Berzberg a/ Schlieben, Falken
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Uubert VUIlrieh, Leipzig, Weſtſtraße 82*
S und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarut! m
Man verlange ausdrücklich:

Hubert Ullrich'ſchen Kränter- Wein.
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Salicylpulver,
verhütet das Verderben aller ein
gemachten Früchte, Gelés, Gurken c.
Packet für 10 Pfund ausreichend
10 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Komplette

Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

REisbeutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie J Annaburg
O. Schwarze.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

CLiebig's Fleisoh-Extraot

in und Pfd. -Doſen,

zum Würzen der Suppen,
in Flaſchen zu 35 u. 65 Pfg. und
nachgefüllt zu 25 bezw. 45 Pfg.
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
dererde
ff. Aufſchnitt,

Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20
Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
ff. harte Schlackwurſt 1,40
Sardellen-Leberwurſt 1,—
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10. Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
e

Annaburger
Hühneraugen Pflaſter,

beſtes und
ſich erſtes Mittel
zur ſchnellen und
ſchmerzloſen Ent

fernung von
Hühneraugen, Warzen und Horn

haut, Schachtel 60 Pf.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Ungarweine
der Deutschen Central Bodega

vorzüglicher Qualität, direct be-
zogen Wwie:

Hunyady,
Süsser Ober-Ungar,
Ruster Ausbruch
Meneser Ausbruch,

insbesondere Medicinal-
Ungarwein ehem. untersueht,
empfiehlt zu billigsten Preisen

Paul Kählig, Colonialwaaren-
Handlung, Annaburg.

Zur
Ginmache-Zeit!

Salicylsäure,
Weinstein, gem.,

extraſtarke Pssig-Essenz
zur Bereitung von reinſtem Speiſe-
und Einmache-Eſſig empfiehlt die

Drogerie un Annaburg

O. SChWauvZe.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge-
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk. verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).

g.
e

8 2S W
8 S

zum Würzen der Suppen
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder

ſchwachen Suppe, z

Bouillon, Saucen und
Gemüſen augenblicklich

überraſchend kräftigen
Wohlgeſchmack zu geben.

Wenige Tropfen
genügen!

Jn Flaſchen von 65 Pf.
an zu haben bei:

Otto Riemann, Annaburg.

Medizinal-
Leberthran I.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt h Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

„Sohwarzer Adler
Geſangverein Liedertafel.

Sonntag, den 17. Auguſt
Tanzkränzchen

Anfang Abends 7 Uhr.
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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